
tiven ihrer Kinder wahmehmen, annehmen kôn-
nen, mitmachen, sic anregen, daraufachten, was
sic mûchten, dafùrSorge tragen, daR sic ihr Tun
fortsetzenko'nnen. Andiesem Punkt wirdnatiihich
Sprache sehr wichtig. Manbenennt also, was gut
veria'uft, was die Kinder môchten, fordert sic auf
zu erzâhlen, was sic weiterhin machen môchten,
kann mit ihnen Plane fur ihr weiteres Handeln
entwickeln und zusammen nach Lôsungen
suchen, wenn die Kinder nicht mehr weiter wis-
sen.

Grundvoraussetzung ist, dafl derjenige, der den
Kindern folgt und freundlich helfen will, aile As-
pekte beachtet: Ansehen, aile Beteiligten beach-
ten, den Ûberblick behalten, auf Einhaltung der
Reihenfolge achtenundGesprâchsanteile gerecht
verteilen, benennen, was die Kinder tun, Auf-
merksamkeit fur die Handlungen jedes einzelnen
fordern, ailes, was es zueinem sozialen, gemein-
schaftlichen Handeln werden làflt. Zu diesem
Zeitpunkt sind die Eltern sehr stark gefordert,
zustimmend zu benennen, was um sic herum
passiert, welche Initiativen von den Kindern
ausgehen, wodurch sic zu einem wichtigen Teil
des sozialen Handelns fur aile Familienmitglieder
werden.

Der Abschied

Wenn der Kontakt beendet werden soll, wirdman
sien entsprechend entgegengesetzt verhalten.
Man wird sein Gegenûber Ofter nicht mehr anse-
hen, sich abwenden, einen Schritt zurûckgehen,
Abstand vom anderen nehmen, um zu zeigen,
dali derKontakt zuEnde geht. InKOrpersprache
sagt man dann: "Ich bin mude, ich habe genug,
ich kannmich auf das, was du zu erzShlen hast,
nichtmehrkonzentheren".

Da es sehr wichtig ist, dali Kontakte gut ab-
geschlossen werden, ist auch hier cine gewisse
Struktur nOtig. Bevor man auseinander geht,
bedarf es noch cines Momentes der Manifesta-
tion, der Untermauerung, um spuren zu lassen;
"Ja, es war angenehmmit dir zusammen, aber ich
muR nun wirklich gehen". Durch diesen nach-
drucklichen Moment der Nâhe legt man die
Grundlage fur folgende Kontakte.

Man hat tâglich cine betrâchtliche Menge an
Kontakten und bel nur einem geringen Teil ist
man sich dessen bewußt. Jedes Mal, in jedem
Moment kann man sich entscheiden, wie man
weiterhin damit umgeht. Man kann in einem
Moment danebenliegen, weil man mit anderen
Dingen beschàftigt ist, weil man zu mude oder
erkâltet ist, weil das Telefon ISutet, aber im fol-
gendenMomentkannman wiedersagen: "Ich war

nicht richtig bei der Sache, wir fangen noch mal
an. Was mùchten wir voneinander?"

Es kann also durchaus hâufig schiefgehen, aber
man hat in jedem Moment die Gelegenheit, die-
sen Kontakt doch noch erfolgreich vehaufen zu
lassen.

Da wiruns oft dererfolgreichen Momentenicht so
bewußt sind, ist es so spannend, mit dem Mé-
dium Video zu arbeiten. Man kann die Stoptaste
drûcken undsichjedenMomentansehen.

3.Die Ausgangspunktedes VHT
3.1. Wie lâuft das VHTab?

Nach einem Erstkontakt und einer Indikationsstel-
lung folgt ein erstes Kennenlemenbei den Eltem
zu Hause. Anhand cines kurzen Videofilms ûber
cine Familie wird vom Traîner cine kurze Ein-
fûhrung gegeben. Wenn die Eltern damit einver-
standen sind, werden Absprachen über dieDurch-
fûhrung des Trainings getroffen. Eme Sitzung
besteht aus einem Besuch beider Familie, wobei
cine kurze Videoaufnahme von einer normalen
Familieninteraktion gemacht wird, meistens
wëhrenddes Zusammenseins oder gemeinsamen
Spiels (z.B. wenn die Kinder aus der Schule
kommen, beim Teethnken, bei den Mahlzeiten).
Nach einer Woche kommt der Trainer wiederund
zeigt cine Auswahl der in der Woche zuvor
gemachten Aufnahmen. Dieser Rùckblick enthâlt
cine Anzahl gut geglûckter Interaktionen, die vom
Trainer in Absprache mit einem Supervisor
ausgewâhlt wurden. Durch den Wechsel von
Videoaufnahme und -wiedergabe arbeitet man
weiter an der VerbesserungderInteraktionen. Die
Intensitàt und die Dauer des Trainings ist
abhângig vom Ernst der Problematik, der An-
bzw. Abwesenheit von Schutzfaktoren (siehe z.8.:
Eliens & Oortwijn, 1991: Sameroff, Seifer & Zax,
1982; Sameroff & Emde, 1989) undauch von der
Erfahrung des Trainers. So variiert die Dauer von
mindestens dreiMonatenbislanger alseinhalbes
Jahr(s.SPlN, 1990).

3.2DiePrinzipien desVHT

1. Esgeht im Prinzip um cine Behandlungsform,
die mitHilfe von Videoaufnahmen arbeitet und
die sich auf die Bausteine einer guten Kom-
munikation zwischen Eltem und Kindern
richtet.

2. Wenn die Bausteine der Kommunikation
(verbal und nicht verbal) gut sind, kann cine
positive Atmosphère und Entwicklung folgen.
Durch die Anwendung des VHT beiErziehung-
sproblemen arbeitet man direkt an diesen
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